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Der vorliegende Band1 schlägt eine Lektüre von Autorschaftskonzepten vor, 
die den Horizont über die literaturwissenschaftlichen Debatten über Autor-
schaft und Selbstinszenierung hinaus erweitert. Das Buch zeigt, daß unter 
Gegenwartsautoren das Selbstverständnis der eigenen Rolle als Schrei-
bender in der Gesellschaft vielfältig und keineswegs auf Selbstvermarktung 
beschränkt ist. Zunächst spannt Wagner den Bogen zur Tradition des litera-
rischen Engagements und zum Selbstverständnis von Autoren als gesell-
schaftspolitisch engagierten öffentlichen Intellektuellen vom 19. Jahrhundert 
bis in die Gegenwart.  
Die Auswahl der drei großen titelgebenden Fallstudien überzeugt im Hin-
blick auf Juli Zeh und Ilija Trojanow, bei denen aufgrund ihrer vielfältigen 
politischen Einwürfe in den öffentlichen Diskurs von einem emphatischen 
auktorialen Engagement sicherlich die Rede sein kann. Bei Uwe Tellkamp 
stellt sich die Frage, ob sein Selbstverständnis als Repräsentant einer „Kul-
turnation“, innerhalb derer der Schriftsteller eine gesellschaftliche Funktion 
als Beobachter mit dem „Blick von oben“ einnimmt, ausreicht, um ihn in mit 
den anderen beiden besprochenen Autoren in eine Reihe zu stellen. Diese 
Beobachterposition arbeite vor allem mit literarischen Mitteln, daher rückt 
hier das Augenmerk in diesem Teil stärker auf die literarischen Texte als 
zuvor. Dies ist zwar legitim, schafft aber für die Gesamtstudie eine leichte 
Schieflage, weil dort das politische Engagement stärker an den Autor-
schaftsentwurf der Akteure gekoppelt wurde und darüber hinaus aus vielen 
nicht-literarischen Texten abgeleitet wurde. Die Studie entstand im Rahmen 
einer Promotion des DFG-Graduiertenkollegs Generationengeschichte an 
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der Universität Göttingen. So erklärt sich, das das ansonsten gelungene 
Resümee im Sinne einer Differenzierung von Autorschaftsentwürfen um die 
Jahrtausendwende doch noch versucht, die Unterschiede zwischen ihnen 
und denen anderer Zeitgenossen im Sinne einer immerhin skeptischen An-
wendung eines Generationenbegriffes zu verorten. Vielleicht wäre es hilfrei-
cher gewesen, die zeitlich begrenzte Anwendung des Generationenlabels 
auf Literatur als typisch für eine bestimmte Phase des literarischen Marktes 
zu beschreiben, die mittlerweile selbst als historisch erscheint. Insgesamt 
kommt den drei Fallstudien jedoch das große Verdienst zu, daß sie wichtige 
Grundlagenforschung in Bezug auf eine Gesamtschau des literarischen und 
journalistischen Werkes der bisher noch wenig erforschten Autorinnen und 
Autoren leisten. Die Studie trägt viel dazu bei, ein Bewußtsein für politische 
Schreibweisen der Gegenwart zu schaffen und insbesondere Juli Zeh vom 
Stigma des „literarischen Fräuleinwunders“ zu befreien. Das Buch zeigt, daß 
es wieder oder immer noch Autoren gibt, die ihre Stimme in der Öffentlich-
keit dazu nutzen, um gesellschaftliche Veränderung voranzubringen. Es ist 
damit ein wichtiges Plädoyer für die Kraft einer Gegenwartsliteratur, die sich 
ihre Relevanz vom Feuilleton zu Unrecht immer wieder absprechen lassen 
muß.  
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